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Die Ei{echsen dor spanischen Mittslmeerinseln ,81
t'

Iallende lr'elseninsel ($p der schroffen fnsoln). 'Mit einerp Longsdurchrnesser
von über 4 km und einem größten Querd.urchmosser rron etrva'l km gehörü sio zu

der Größenordnung II. Die Insel isü zum Teil bebaut. hn übrigen m*clrt sie einen

recht troekenen und öclen jtrindmck. Sinige krüpplige Stra,ndkiefern und spär-

liches niedriges Buschwerk bedecken den Iloden, besonders verl,reten ist ?istaeia
I,entiscus und Ephedra fragili,s. I)a,$ fnsektenleben ist nicht sehr reichhaltig.

J3eschr<libung'd er Eidechson

Die Eidochsenpopula,tion von l)rag<lnera zeichnet sich durch stii,,rkere Yaria-
tian der Fttrbung aus (Taf. II, Ilig. ?, 8, 9). Oberseits sind die Tiere irn all:
gemeinen grünliÄbro.rrr,'bei einigen geht die Tönung mehr ins Bläuliche, bei

anderen mehr ins Gelblichbritunliche. Leuchüend grüne }'ärbung tvurde nie'
rn*ls beobachüeü. Die Yariatüon bewegt sich in ilhnlicher Richtung w,ie bei den

Eidsöhsen der Ratteninsel irn Hafen Yon i\{ahdn.
Die %aichnung erscheint meisü stark verw''ä,schen oder aufgelöst. Die Unter'

seite ist, zu,rt lehmfarben bis blnß-ockergefb. I)iese Färbung sürahlt bisweilen

auch auf die Seitenparüien ä,u$. Die Flecken der Bnuchrandschildor leuchten

in einem schönen'Kobaltblnu; daneben üreton auch schx'arze Tupfon auf. Rei

einem })xernpla,r ist die 'Unterseiüe stark rnetallisch glä,nzend gelblichgra.u, die

Ba,uchra,ndschilder sind spangrtin gelleclit. Jline geringe Anzahl 1'oI1 Tieren

zeigü auf der llnterseite zwei verschiedene Fürbungsphasen, wtihrend die kau'
dalen Partien die gelbliche lrärbung aufweisen, ist die vorde:re Pa,rtie, in mehr

oder lveniger rveiüer Ausdehnung, begi:rnend am Kopf, blau. Eine bereits selrr

rveitgeh*oä blau gefilrbte Unterseite besitzü die a,r.rf Taf. II, Fig. I dargestellte

Sidechse. lVir ha,ben hier also einmal den seltenen Full des Fa,rbumschls'ges

von gelblichen ?,u blauen 'Itinon bei ein und demselben 'Iier (vgt. S. 14?).

Die Dra,goneraeidechsen zeichnen sich d.urch ler:ä,ftigen, robustan Iiörperbau
a,u$. Die 'Iiere sind sehr bissig und'unvertrti,gliuh. I)ie nreisten rron ihnen

haben regenerierte Schwrinre. Ss ist mir a,ufgefallen, dnß m&n bei dieser

Ra,sse hliufiger geüeilüe Schrvünre oder auch solche nrit urehrfa,chorr $chrryanz-

regenera,ten findet. Offenba.r isü diese Idasse von Natur a,us besonders un'
.rrutt aglioh und" z,unt liernnibalismus geneigt. I)as stärl<ste vpn rnir gemsssene

J}'lännchen ha,t eine .Kopf-It,urnpfli'inge von 7i5 rnm.

üeschlecht Ii'otn.
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